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3. 3m Satte einer ber sub 1 genannten Dfftjiere

itt SMenft berufen wirb, feort für benfelben bie au«

fterorbentli*e gouragcocrgütuitg auf, unb c« treten
bie reglementarif*en Scftimmungcn In Kraft.

Snbem wir Sfencu üon biefem Sef*luffe Kennt«

nift geben, ma*en wir 3fenen im gernern bie SRit«

tfeeilimg, baft wir bejügli* be« ©tnf*afcung«mobu«
folgenbe Sorf*riften aufgeftellt feaben:

1. 3Me @fnf*a$ung ber Sferbe erfolgt in ben

£auptorten, fowie in ben Sejirf«« ober Krei«feaupt«
orten ber Kantone unter Sluffidjt einer üon ber fan«
tonalcn SRilitäroerwaltung bejeiefeneten Serfon, bie

ibrerfeit« ju ber ©inf*afcung jwei Sa*üerftänbige

ju ernennen feat.

2. diejenigen Dfftjiere, wel*e im Satte einer

#anbänberung üon Sferben auf ben Sortbejug ber

SRatton«üergütung Anfpru* nta*en motten, muffen
bie neuen Sferbe binnen 10 Sagen erfeben «nb ein«

ftfeäfjen laffett. Spätere ©infdjafsungen feafeen ben

Serluft ber SRation«üergütungcn für bie üerfauften
Sferbe jur Solge-

3. ©benfo gefet bie Sergütung oerloren, wenn
beim effeftioett SMenfteintritt ba« Sferb al« bienft«

untauglt* jurüdgewiefen werben müftte, ober ba«

Signalement mit bem früfeern Serbai niefet überetn«

ftimmen würbe.

4. SMe ©inftfeafcung ber Sferbe feat nur ben 3wed

ju fonftatiren, baft bfe betreffenben Dfftjiere über

Sferbe üerfügen fönnen unb baft bie lefctern bienft«

taugli* ftnb. SMe Sferbe bleiben bafeer in SRe*«

nung unb ©efafer ber betreffenben Dfftjiere.
5. 2)ie regtementarif*en ©ittf*a^ung«foften trägt

bie ©ibgenoffenfefeaft mit Auönafemc berjenigen für
©rfafjpferbc ober für folefee, bie al« blenftuntaugli*
jurüdgewiefen werbeit.

6. Sie ©ittftfeafsungSüerfealien ftnb üon ben ©r*
perten unb ber 2lufftcbt«perfon ju unterjei*nen unb

bur* Untere unoerjüglt* an ba« Kanton«frieg«fom=
miffariat einjufenben, wel*e« biefelben fofort bem

eibgen. Dberfrieg«fommiffariat ju überweifen feat.

Si« jur Auffeefeung ber obigen bunbe«rätfeli*en
Serorbnung wirb bie SRation«oergütung bur* ba«

Dberfricg«fommiffariat an bie Kanton«frieg«fomm{f=
fariate ju fanben ber betreffenben Dfftjiere monat«

li* au«bejafelt.
SBir laben Sie ein, Sferem Kanton«frieg«fommif«

fariate bie nötfeigen SBeifungen jur Sottjiefeung ju
ertfeellen.

ÜRlt üollfommener $o*a*tung!
£>er Sorftefeer

be« eibgen. SRititärbepartement«:
gornerob.

wefer bejei*net werben. Su üielen Kantonen ift
entweber fein fol*c« SRaterial Oorfeanben ober ba«=

felbe beftnbet ft* in einem beinafee unbrau*baren
3uftanbe. SRun ift aber unjweifelfeaft, baft wenn
bie Sanbwefer bem Sunbe jur Serfügung geftellt
werben fott, für biefelbe bie glei*e Korp«au«rüftung
oorfeanben fein muft, wie für bie Sruppen be« Kon«

tingent«. SMe bunbe«rätfell*e Serorbnung über ble

Drganifation ber Sanbwefer üom 5. £>eumonat 1860
beftimmt benn au* im Art. 15, baft ba« Ko*ge=
fefeirr ben Sanbweferafetfeeitungen in gteüfeem Ser«
feältnift jugetfectlt werben fott, wie ben Sruppen be«

Sunbe«feeere« unb baf) bie Korp«au«rüftung bie

gleiefee fein foll, wie bei biefem.

©anj befonber« notfewenbig ift e« au*, bie Sanb«

wefer mit bem fanitarff*en SRaterial ju üerfefeen,

Wie bie« beim Sunbe«fecer ber Satt ift.
Snbem wir bfe Katttone, bie e« betrifft, auf bie

in ber angegebenen SRi*tung beftefeenben groften Sü«

den aufmerffam ma*en, empfefelen wir 3feuen, bie«

fem ©egenftanbe bie üollfte Slufmerffamfeft ju f*en=
fen unb namentli* in erfter Sinie biejenigen Sa«
taittone mit ber notfefgen Korp«au«rüftung ju üer«

fefeen, wel*c jur Sormirung üon Sanbweferbrlgaben

beftimmt ftnb.
©« wirb un« angenefem fein ju erfaferen, wel*e

SRaftregeln Sie ergriffen feaben, um unfern SBün«

f*ett na*jufommcn, bie Sie ft*erli* bem ©rnfte
ber Serfeältntffe angemejfen ftnben werben.

SBir benufcen übrigen« ben Anlaft, Sie, getreue,
liebe ©ibgenoffen, nebft un« in ben S*ufc be« All«
mä*ttgen ju empfefelen.

Sern, bett 25. 3«nt 1866.

3m SRamen be« ftfewelj. Sunbe«ratfee«,
3)er Sunbe«präfibent:

3. 5K. Änäfel.
35er Stettoertreter

be« Kanjler ber ©ibgenoffenfefeaft:
3> Äern-©erntttn.

fireisfd)retben bta eibg JÄtlitärbepttrtements

an bie ©friere bta ©eneral-, ©enie- unb

Artillerie fhbes.

(Som 26. 3uni 1866.)

9er f*mei3erif*t üBunbesratl) an fäntnttli*t
eibgtnöfftfd)e Slänbe.

» ©etreue, liebe ©ibgenoffen!

Sil« einen ber wefentli*ften SRangel im SRateriefc

len ber Armee barf bie Korp«au«rüftung ber 8anb=

$o*gea*tete Ferren!

Auf unfer Krei«f*reiben üom 8. laufenbe« SRo«

nat« fmb «n« fo üiele Segeferen für ble Serabfol«

gung oon SReglepferben eingegangen, ba^ wir üor
ber Hanb nur biejenigen Dfftjiere berüdft*tigen fön«

nen, Wel*e ft* für ben Slnfauf unb ble fofortige
Anfeanbnafeme ber Sferbe au«gefpro*e« feaben ober

ft* no* in biefem Sinne entfefeeiben wollen.

©« feat bemgemäft bie ©ireftion ber SRegieanftalt

be« Auftrag erfealten, mit bem Serfaufe »o« Sf«s
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3. Im Falle einer der sud 1 genannten Offiziere

in Dienst berufen wird, hört für denselben die

außerordentliche Fouragevcrgütung anf, und cs treten
die rcglemcntarischen Bcstimmungcn in Kraft.

Indem wir Jhncn von diesem Beschlusse Kenntniß

gcben, machen wir Ihnen im Fernern die

Mittheilung, daß wir bezüglich des Eiuschatzungsmodus
folgende Vorschriftcn aufgestellt haben:

1. Die Einschätzung der Pferde erfolgt in den

Hauptorten, sowie in den Bezirks- oder Krcishaupt-
ortcn der Kantone uuter Aufsicht einer von der
kantonalen Militärverwaltung bezeichneten Person, die

ihrerseits zu der Einschätzung zwci Sachverständige

zu ernennen hat.
2. Diejenigen Offiziere, welche im Falle einer

Handänderung von Pferden auf den Fortbezug der

Rationsvergütung Anspruch machen wollen, müssen

die neuen Pfcrde binnen 10 Tagcn ersetzen und
einschätzen lassen. Spätere Einschatzungen haben den

Verlust der Rationsvergütungen für die verkauften

Pferde zur Folge.
3. Ebenso geht die Vergütung verloren, wenn

beim effektiven Diensteintritt das Pfcrd als
dienstuntauglich zurückgcwicsen werden müßte, oder das

Signalement mit dem frühern Verbal nicht übereinstimmen

würde.

4. Die Einschätzung der Pferde hat nur den Zweck

zu konstatiren, daß die betreffenden Offiziere über

Pferde verfügen können und daß die letztern
diensttauglich sind. Die Pferde bleiben daher in Rechnung

und Gcfahr der betreffenden Offiziere.
5. Die reglementarischen Einschatzungskosten trägt

die Eidgenossenschaft mit Ausnahme derjenigen für
Ersatzpferdc oder für solche, dte als dienstuntauglich
zurückgewiesen werden.

6. Die Einschatzungsverbalien stnd von den

Experten und dcr Aufsichtsperson zu unterzeichnen und

durch letztere unverzüglich an das Kantonskriegskommissariat

einzusenden, welches dieselben sofort dem

eidgen. Oberkrtcgskommissariat zu überweiscn hat.
Bis zur Aufhebung der obigen bundesräthlichen

Verordnung wird die Rationsvergütung durch das

Oberkriegskommissariat an die Kantonskriegskommissariate

zu Handen der betreffenden Offiziere monatlich

ausbezahlt.
Wir laden Sie ein, Ihrem Kantonskriegskommissariate

die nöthigen Weisungen zur Vollziehung zu

ertheilen.

Mit vollkommener Hochachtung!
Der Vorsteher

des eidgen. Militärdepartements:
Fornerod.

wehr bezeichnet werden. In vielen Kantonen ist

entweder kein solches Material vorhanden oder

dasselbe befindet sich in einem beinahe unbrauchbaren

Zustande. Nun ist aber unzweifelhaft, daß wenn
die Landwehr dem Bunde zur Verfügung gestellt
werden soll, für dieselbe die gleiche Korpsausrüstung
vorhanden sein muß, wie für die Truppen des

Kontingents. Die bundesräthliche Verordnung über die

Organisation der Landwehr vom 5. Heumonat I860
bestimmt denn auch im Art. 15, daß das Kochgeschirr

den Landwehrabtheilungen in gleichem

Verhältniß zugetheilt werden soll, wie den Truppcn des

Bundcshecrcs und daß die Korpsausrüstung die

gleiche scin soll, wie bet diesem.

Ganz besonders nothwendig ist es auch, die Landwehr

mit dem fanitarifchen Material zu versehen,

wie dies beim Bundesheer der Fall ist.

Indem wir die Kantone, die es betrifft, auf die

in der angegebenen Richtung bestehenden großen
Lücken aufmerksam machen, empfehlen wir Ihnen, diesem

Gegenstande die vollste Aufmerksamkeit zu schenken

und namentlich in erster Linie diejenigen
Bataillone mit der nöthigen Korpsansrüstung zu
versehen, welche zur Formirung von Landwehrbrigaden
bestimmt sind.

Es wird uns angenehm sein zu erfahren, welche

Maßregeln Sie ergriffen haben, um unsern Wünschen

nachzukommen, die Sie sicherlich dem Ernste
der Verhältnisse angemessen sinden werden.

Wir benutzen übrigens den Anlaß, Sie, getreue,
liebe Eidgenossen, nebst uns in den Schutz des

Allmächtigen zu empfchlen.

Bern, den 25. Juni 1866.

Im Namen des schweiz. Bundesrathes,
Der Bundespräsident:

I. M. Knüsel.
Der Stellvertreter

des Kanzler der Eidgenossenschaft:

I. Kern German.

Areisschreiben des eidg Miiitärdepartements

an die Offiziere des Generai-, Genie- und

Ärtillerieftabes.

(Vom 26. Juni 1866.)

Ver schweizerische Sundesrath an sämmtliche

eidgenössische Stande.

Getreue, liebe Eidgenossen!

Als einen der wesentlichsten Mängel im Materiellen

der Armee darf die Korpsausrüstung der Land-

Hochgeachtete Herren!

Auf unser Kreisfchreiben vom 8. laufenden Monats

sind uns so viele Begehren für die Verabfolgung

von Regiepferden eingegangen, daß wir vor
der Hand nur diejenigen Offiziere berücksichtigen können,

welche sich für den Ankauf und die sofortige

Anhandnahme der Pferde ausgesprochen haben oder

stch noch in diefem Sinne entscheiden wollen.

Es hat demgemäß die Direktion der Regieanstalt
den Auftrag erhalten, mit dem Verkaufe von Pfer-
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